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in Der ACC Galerie
VERANSTALTUNGENBARKING DOGS UNITED:

size Matterz
Ausstellung vom 19.1. bis 16.3.2008

Barking Dogs United: 
Anal-log, Computercollage, 2008.



Sa 8.3.2008 | 20:00� plus zur aktuellen Ausstellung

Will it blend? Another trial. | Lucian Patermann für ColorViolence, Weimar

Anknüpfend an die erfolgreiche Veranstaltung «Will it blend?» vom 8. Februar 2008, übertragen wir nun 
den Fokus vom Zeichnerischen auf das Musikalische. Die Rapper Bakerz und R-Dent werden sich mutig 
in die Rollbrettlandschaft der «Barking Dogs United» stürzen, um durch visuelle Eindrücke angeleitet 
zu assoziieren, zu improvisieren, aufeinander zu reagieren und sich eventuell verbal zu attackieren. 
Kurz: Zu Freestylen. Die Regeln: 2 Mikrofone, gerappt wird abwechselnd, den Rhythmus des Schlagab-
tausches bestimmt der DJ, die thematische Anleitung gibt ein Maler. Insgesamt stehen 60 Minuten 
zur Verfügung. Gewinnen wird derjenige, der die wertenden Gäste zum stärkeren Schallpegelausschlag 
animiert. Eine Montage-Projektion wird unser Publikum das Zusammenspiel von visueller Anleitung und 
den jeweils darauf reagierenden Wortakrobaten live erleben lassen. Sergej Michailowitsch Eisenstein sei 
Dank.� Eintritt: 3 € | erm.: 2 € | Tafelpass: 1 €

Do 13.3.2008 | 20:00 � plus zur aktuellen Ausstellung

Systemlüftungen und andere Ausflüge | Schroeter und Berger, Rixdorf

Schroeter und Berger ist ein kleines Büro für Lösungen, das seit mindestens zehn Tagen tätig ist. 
Es besteht aus der engen Zusammenarbeit des Kunstbildmalers Stanley Schmidt und der Jodel Mary 
Schneider. Ihnen wird an diesem Abend eine Kollektion aus einem vielversprechenden Oberbereich 
vorgestellt.
Der schöne Designer Marcel Ostertag würde das Schaffen des Duos sicherlich wie folgt beschreiben: 
«Schroeter und Berger schicken den Zuhörer auf eine Reise durch die Zeit. Die Silhouette der späten 
Siebzigerjahre wird gekonnt mit Details aus den frühen Achtzigern vereint, ohne dabei die ‹Moderne› 
und das ‹Jetzt› zu vergessen. Schnittführung und der gekonnte Einsatz von neuen Details runden den 
Look perfekt ab. Sie interpretieren die klassischen Trenchcoatdetails neu und versehen diese mit Fal-
ten.» Lassen sie sich einen Abend lang irgendwohin entführen, z.B. in die Welt des akustischen Voyeu-
rismus. Gehen Sie doch mal wieder spazieren!� Eintritt: 3 € | erm.: 2 € | Tafelpass: 1 €

So 16.3.2008 | 21:00 �Finissage – Live Radio Show on Radio Lotte 106.6

Barking Dogs United do wie do | Nixs Niva and NTS Randomizer

The Wild Bunch Revival. Nixs Niva and NTS Randomizer sind an der mehrschichtigen Musikgeschichte 
interessiert, an der Evolution des Sounds. Wer beeinflusste wen, wer coverte wen, wer remixte wen, 
wer zitiert was. Es ist nicht nur die Morphologie des Sounds, sondern auch der Kontext, kulturell und 
politisch, welcher entweder direkt ausgedrückt oder versteckt, verspielt oder gar zynisch geformt ist. If 
«language is a virus from outer space» (William Burroughs), then music is for us a dialect from hell.
The Wild Bunch lief als Livesendung von 2005 bis 2006 auf Radio Lotte Weimar und feiert seine einma-
lige Auferstehung in charmanter Clubatmosphäre in der ACC Galerie. Das Künstlerduo Barking Dogs Uni-
ted, Naomi Tereza Salmon und Nikos Arvanitis, beweist so einmal mehr seine kreative Vielschichtigkeit 
als NTS Randomizer and Nixs Niva, als DJs und Moderatoren, als Soundartisten und Performer. Be there 
or on a radio near you! Kooperation mit Radio Lotte, Weimar.� Eintritt: 3 € | erm.: 2 € | Tafelpass: 1 €

Mo 31.3.2008 | 20:00 � Monday Night Lectures

Artist-Earth-Sky: On body art and site art | Tracey Warr, Devon (GB)

«This lecture is a journey through my practice as a curator and writer focussing on body art and site art. 
I will arrive at two key notions: the body as a mobile laboratory and what is untransactable about being 
human. I will discuss artists‘ work addressing the dynamic and co-creative interaction between the em-
bodied consciousness and the environment it is immersed in. Drawing on the work of artists including 
James Turrell, London Fieldworks, Matthew Buckingham, Marcus Coates, Nomeda and Gediminas Urbonas 
and Qiu Zhijie, I will discuss the reduction of the human to a mere consumer and producer, the ‹degra-
dation of being into having› and consider how the expansion of collective and collaborative art practice 
relates to collectivity as subject as well as mode.» (Tracey Warr)
During this semester Tracey Warr is one of the «Ré Soupault»-Guest Professors of the MFA Program «Pub-
lic Art and New Artistic Strategies» at the Bauhaus-Universität Weimar. In Zusammenarbeit mit dem  
Master of Fine Arts Programm der Bauhaus-Universität Weimar.� In englischer Sprache | Eintritt frei! 
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17.2. bis 23.3.2008� Ausstellung in Leipzig

Die Subversion des Stillstands

Universal Cube, HALLE 14 (2. OG) | Spinnereistraße 7 | 04179 Leipzig
Öffnungszeiten: Fr – So, 11 – 18 Uhr 

Eine Ausstellung der HALLE 14 in Leipzig unter Mitwirkung der ACC Galerie Weimar 
und von Knut Birkholz (Rotterdam)

Drei Stipendiaten des 12. Internationalen Atelierprogramms und der Ausstellung der ACC Galerie 
Weimar und der Stadt Weimar «Die Subversion des Stillstands» (2006/07) – Lene Berg, Claudia Hardi 
und Patrick Ward, die wir bereits in den Faltblättern 04 und 05/2007 vorstellten – nehmen neben 
fünf weiteren Künstlern, die wir hier vorstellen, an einer zweiten Ausstellung zum Thema in der Leip-
ziger Halle 14 teil. Kunst weiß Praktiken des Verzögerns und Stillstellens beobachtbar zu machen.

Zu den Konsumgewohnheiten des modernen Menschen gehört bekanntlich, dass er sich massenme
dial von Bildern bedienen, sich «stillen» lässt – Ablenkungen vom Alltag und spannende Entspan-
nung erhoffend – während bewusstes Informieren marginal und Ausrede bleibt. Schwerlich aber 
kann Bildern ihre Instrumentalisierbarkeit als Kardinalfehler angelastet werden, zumal sie viel-
mehr von der Rezeptionshaltung des Betrachters abhängt. In der Videoarbeit «Prime Time Paradise» 
(2004) verwenden die Niederländer Persijn Broersen und Margit Lukács TV-Stills, durch die man 
sich wie in einem Flug bewegt. Ihre Anordnung erscheint im räumlichen Zusammenhang, während 
Inhalte gerade nicht-logisch miteinander verknüpft sind. Und die ästhetische Kraft der Bilder richtet 
sich gegen ihre Entwertung, die verursacht wird durch die Passivität derer, die eben nur zuschauen, 
und durch das Eigeninteresse derer, die eben nur senden.

«That Place» (2007), produziert vom Niederländer Raymond Taudin Chabot, vermittelt gedehnte Au-
genblicke aus dem Innehalten eines vermutlich recht erfolgreichen Geschäftsmannes oder bedeutenden 
Politikers. In seinem Gesicht erscheinen Anzeichen von Reue – Anzeichen des Unbehagens an der Rolle, 
die er «spielt», des Zweifels an einem von falschen Idealen verformten Leben. Dieses Innehalten über-

trägt sich auf den Betrachter: Zeit für dessen Reflexion etwa über den individuellen Preis des Gewinn-
denkens – und dessen Repräsentation durch eine Managerästhetik, wie sie in der noch weitgehend 
patriarchalisch strukturierten und wohl auch daher reformbedürftigen Gesellschaft verbreitet ist.

In seinem Video «Cat and Bird in Peace» (1996) suggeriert der Belgier David Claerbout, hier sei das 
Naturverhältnis von Jäger und Gejagtem, nämlich zwischen Katze und Vogel, außer Kraft gesetzt. 
Den Erwartungen des Betrachters läuft diese utopisch anmutende Stillstellung zuwider – ein künst-
licher Zustand, durch digitale Manipulation oder Domestikation erzeugt, als künstlerisches Sinnbild. 
Zugleich aber bewegen sich beide Tiere minimal und deuten an, dass sich sogleich doch etwas er-
eignen könnte. Und diese Andeutung, diese Unsicherheit ist es, die den Raum zwischen Foto und 
bewegtem Bild auslotet und den Betrachter in permanentem Zweifel über ein mögliches Geschehen 
lässt: «Die Ausstellungsbesucher», so Claerbout, «erwarten vom Künstler immer, dass er etwas tut. 
Sie lauern dann darauf, dass es eintritt (Ich versuche das zu beachten).» Claerbout «spielt in einem 
fort auf der Klaviatur der Medien, positioniert sein Werk exakt auf der Schnittstelle von Dokumenta-
tion und Simulation» (Christoph Doswald).

Die Klanginstallation «The Song of the Century» (1999) des US-Amerikaners Jason Salavon, von ihm 
ursprünglich als ein «Jahrtausendgeschenk» für Freunde und Bekannte im CD-Format produziert, ist ein 
Amalgam aus 27 Versionen des wohl bekanntesten Beatles-Songs und am häufigsten aufgenommenen 
Stücks aus der Musikgeschichte: «Yesterday». Dessen unverhohlene Nostalgie verliert sich bald in den 
Überlagerungen der Einzelaufnahmen, die gleichzeitige Wiederkehr des beinahe Gleichen konterkariert 
das jeweils Besondere fast bis zum belanglos Ununterscheidbaren, einem aus dem Off der Vergangen-
heit widerhallenden «Stillleben», um mit thematischer Wiedererkennbarkeit versöhnlicher zu enden.

Die Videoanimation «Aurora Australis» (2001) der Südafrikanerin Minnette Vári basiert auf der Wie-
derverwendung verschlüsselter Bilder aus den Kanälen des Bezahlfernsehens: Vage Bildfolgen, Stö-
rungen bis zur Unkenntlichkeit, abstraktes Klang- und Farbenspiel, das Erinnerungen an antarktische 
Polarlichter – die Aurora Australis – hervorruft, werden wiederholt überblendet von performativen 
Szenen der Künstlerin. Die verfremdende Aneignung der Unterhaltungsbanalitäten aus dem heutigen 
Fernsehen steht im Dienste «intellektueller und spiritueller Erleuchtung» (Vári), konterkariert des-
sen allgegenwärtiges Informationsüberangebot in subtiler «Entschleunigung» durch Informations-
entzug und unterstreicht trotz allem das poetische Potenzial des populärsten Erzählmediums.

19.1. bis 16.3.2008� Ausstellung

Barking Dogs United: SIZE MATTERZ

Eine Ausstellung der ACC Galerie Weimar in Zusammenarbeit mit Kerstin Stakemeier (Hamburg).

Gefördert durch die Stiftung Kunstfonds, 
das Thüringer Kultusministerium und die Stadt Weimar. 
Mit Unterstützung des Förderkreises der ACC Galerie Weimar.

Für Barking Dogs United zählt die Größe, denn Geschmäcklerisches hat keinen Raum hier. Wo das 
Bürgertum, wie Theodor W. Adorno es beschrieb, sich «das Leben karg und die Kunst üppig» wünscht, 
verweigern sie die Trennung. Die Welt wird rekonstruiert aus all dem was zwar Gebrauchsobjekt ist, 
aber keine produktive Funktion in der Reproduktion der Gesellschaft trägt. Lebensstilaccessoires wie 
Skateboards, Mode und Drag treffen zusammen mit Ordnungsattributen wie Handfeuerwaffen, GPS-
Systemen und ihren gesellschaftlichen Vermittlern, Religion und Gewalt. Modifizierte technische 
Zeichnungen, Computer-Collagen demonstrieren afunktionale Konstruktionen. Das Leben in der Ge-
genwart wird rekonstruiert, aus der Perspektive des (noch) Künstlerischen. Es entstehen keine pro-
duktiven Gebrauchsgegenstände, keine kontemplativen Ästhetiken, sondern die Welt, geordnet nach 
neuen Maßstäben. Es werden nicht durch Decodierung ästhetische Funktionen gestärkt, sondern eher 
durch Übercodierung diejenigen ästhetischen Funktionen, die im Alltag subsistieren, übersteigert.
Barking Dogs United beginnen und enden inmitten der Alltagswelt. Die ist kein Überfall, sondern 
eine Inversion. Maßstabsgetreu sind die Objekte hier in ihrer massenpsychologischen Bedeutung, 
nicht in ihrem Gebrauchswert. Der überlebensgroße Mehrfachstecker ordnet sich dem Video «Neon 
Tetra» zu, einem Raum, beleuchtet von einer beschädigten Neonröhre. Und wo im «Dual-not-duel»-
Video der gegenseitige Angriff der KünstlerInnen aufeinander noch realen Anklang hat, verschwin-
det er, sobald die riesenhafte Pistole in den Blick gerät, die gerade durch ihre Hyperstilisierung an 
Macht verliert, statt sie zu gewinnen. Wo sie nicht mehr als Verlängerung des Körpers denkbar ist, 
verliert sie ihre Potenz. «SIZE MATTERZ», denn nur diejenige Größenvorstellung, die noch mit der 
Alltagsfunktion des Objekts gedanklich verknüpfbar ist, bestätigt die Realitätswahrnehmung. Neue 
Größenverhältnisse produzieren Irritationen, deren Grad in ihrer Kombination liegt. (K. Stakemeier)

Fr 28.3.2008 | 20:00 � Eröffnung

29.3. bis 18.5.2008� Ausstellung

Stammtisch. Suchtrupp. Gartenarbeit

Stipendiaten des 13. Internationalen Atelierprogramms der ACC Galerie und der Stadt Weimar
Kristin Lucas, Yochai Avrahami, Xabier Salaberria
Eine Koproduktion mit der Stadt Weimar, gefördert durch das Thüringer Kultusministerium, die Spar-
kassenstiftung Weimar – Weimarer Land und die Stadt Weimar, mit Unterstützung des Förderkreises 
der ACC Galerie Weimar.

Kristin Lucas‘ (USA) Weimar-Aufenthalt war gekennzeichnet von den Bemühungen, mittels öffentli-
cher Gespräche und Online-Foren einen Suchtrupp zusammenzustellen, der das Außen definieren und 
erforschen sollte. Der institutionelle Rückhalt des transportablen John Erickson Museum of Art (JEMA) 
– einer 1:50-Miniatur-Nachbildung eines Raums im Seattle Art Museum – dessen Direktor der ameri-
kanische Künstler Sean Miller aus Gainesville, Florida ist, war äußerst hilfreich, nach jenem Suchtrupp 
zu recherchieren und ist in der Ausstellung mit von der (Search-)Party (www.search4outside.com).
Yochai Avrahami (Israel) hat – nach einem Prozess der Anbahnung und Feldforschung – ein Video 
produziert, das Aspekte der bildhauerischen Arbeit, des Freilufttheaters und der Irrgartenspiele (der 
Kultur des Labyrinths in Parkanlagen) miteinander kombiniert. Die Arbeit setzt sich mit der Errichtung 
schöner, quasi-historischer Gebäude (wie z.B. künstlichen Ruinen) und deren Zerstörung quer durch 
den Verlauf von Geschichte, mit der menschlichen Einflussnahme auf die Natur und mit für den Men-
schen existenziellen Fragen des Umgangs mit Geschichte und deren Inszenierung auseinander.
Xabier Salaberrias (Spanien) Arbeit basiert auf spezifischen Interventionen, die er in räumlich-sozi-
alen Situationen realisiert, nachdem er eine bestimmte Zeit mit Menschen und Situationen vor Ort ver-
bracht hat. Salaberria arbeitet mit dem Raum, er entwirft Räume, indem er meist Elemente verwendet, 
die als Mobiliar definiert werden könnten. Einfache Mittel und Materialien sollten genutzt werden, um 
damit ein Maximum an sozialer Situation zu erwirken oder, besser noch, Möglichkeiten zu erkunden, die 
bis dato für ihre Benutzer im Verborgenen lagen. Im Gegensatz zu «Trends» und «Design» können die 
Arbeiten Salaberrias nur produziert werden, wenn er anwesend ist und auch in die Situation investiert.

Raymond Taudin Chabot: That Place, 2007.

David Claerbout: Cat and Bird in Peace, 1996.

Lene Berg: The Weimar Conspiracy, 2007. Lene Berg: Nietzsche’s Laughter, 2007.

Das Büro für Lösungen ist am 13.3. geöffnet von 20 – 22 Uhr

Freestyle: der 2. Teil von «Will it blend?» am 8.3.
Barking Dogs United listen to music, do dance, make music, and like to party. 
Do drink, mainly beer, and do smoke, not only on 16.3.

Artists London Fieldworks making «Polaria» in Greenland, 2002, to be heard and seen on 31.3.

Barking Dogs United: Kitchenwars, 2008.

Barking Dogs United: Dual-not-duel, 2008.

Barking Dogs United: Neon Tetra, 2008.

Barking Dogs United: Pistole (Lauf), 2008.

Claudia Hardi: G.A.S. Datenbank/Enzyklopädie, 2007/08.Barking Dogs United: Corporate-Identity-Raum, 2008.

Jason Salavon: The Song of the Century, 1999. Xabier Salaberria: It‘s not a garden table.

Yochai Avrahami: Distrust the green areas, 2008.
Kristin Lucas & Sean Miller: JEMA Sortierraum  
für Briefe in das «Außen», 2007.Patrick Ward: A Means to an End – Wednesday, 2008.

Persijn Broersen & Margit Lukács: Prime Time Paradise, 2004.

Minnette Vári: Aurora Australis, 2001.

Patrick Ward: This is it, 2007.

Kristin Lucas: Donut gegen Brief – Bestechungs-
versuch, Personen zur Kontaktaufnahme mit dem 
«Außen» zu mobilisieren, 2007.


